
übergehe 1er noch schliımmere! Zer- der Schrift, den Sakramenten, Interkom-
brochen wird“ (> 63) munı0n un! dem geistlichen Amt befaßt.

Bernhard Härıing, dritter Redner der Lange deutet einıge „Proben des Kon-
Tagung, sieht 1ın der „prophetischen sensus“ pOSItLV, kritisiert jedoch gleich-
Dımension un: Konkretion“ 1n allen Be- zeıit1g den noch immer herrschenden kom-
reichen der Okumene bis hın ZUuUr inst1- paratıven Stil, das Nebeneinander der Er-
tutionellen kirchenamtlichen Okumene gebnisse.
die echte un! zukunftsträchtige Verwirk- Das entscheidende Ereijgnis dieser LÖö-
lıchung des christlichen Einheitsgebotes. Konferenz ber nıcht diese
Den „Säkularökumenismus“ will 1er Texte der die erstmalige vo Beteıili-
einbeziehen. Dıieser kann ber NUr dann Sung VO  - Delegierten der römisch-katho-
iıne dauerhafte posıtıve Bedeutung ha- lischen Kirche, die eigentlich be1i Lange
ben, „WENN entweder immer schon kurz kommt. Entscheidend WAar
dem Gebet entspringt der doch AZu die se1ıt Uppsala eue Perspektive 1m Do-
beiträgt, die Christen auch 1m Gebet kument über „Einheit der Kırche
vereinen“ (> 75) Einheit der Menschheit“. Miıt den ZU)

Die angedeutete Spannweıite der An- Teil noch konservativen Aussagen dieses
siıchten zeıgt den hohen intormatıven Dokuments scheint Lange die Möglichkeit
Wert dieses Büchleins. Demyjenigen, dem gegeben, „den unıversalen Ontext
auch DUr eın wen1g der „prophetischen menschlichen Daseıns ın der Welt VO:  »3
Konkretion“ geschenkt 1St un! 1es heute wiıirklich 1n der alltäglichen praxIıs
impliızıert die abe der Unterscheidung pletatıs befestigen“ S 15) Der Autor
der eıister dem kann die Lektüre beginnt 1n diesem Band damit, den Weg
einer klareren Sicht der Zukunftsmöglich- dafür abzustecken. In diesem zentralen
keiten der (O)kumene verhelten. 'Thema VO:  ; Löwen zeıgt sıch nach seiner

Hans- Jörg Urban Meınung das Signal eines Denkens,
das die theologische Phantasie anregen

Ernst Lange, Die ökumenische Utopie wiıll (S 1144/); und se1ın phantasıegeladenes
Bu!: bietet eınen Ansatz dazu. Spracheder Was bewegt die ökumenische Be- un: Struktur dieses Versuchs einer Ak-wegung? Am Beispiel Löwen 1971

Menscheneinheit Kircheneinheit. Mit tualisierung ökumenisch-theologischer
einem OrWwWOort VO:  e} Lukas Vischer Grundiragen sınd dabe1 ebenso hilfreich

wWw1ıe die teilweise schockierenden WagnıiısseKreuz Verlag, Stuttgart 1972 229 Se1-
ten. Kart 16,80 des Denkens 1n völlig Kategorien.

Da siınd fünt Briete einen Freund Z7W1-
Konftessionelles Selbstverständnis un schengeschaltet, da werden Auszüge Aus

dogmatische Abgrenzung mögen heute Dokumenten und Ansprachen geboten, da
stärker angezweifelt werden als Je Nntworten Deutungen der Konferenz und

die kirchliche Praxıs wiırd ber VO  3 einıger Texte aut die naheliegenden der
den traditionellen Dogmen bestimmt. VO: Verfasser gestellten Fragen. „Glau-
uch Dokumente Von Glauben un!: Kır- ben un! Kirchenverfassung“, VO  -} seinen
chenverfassung zeigen NUur dem empfind- zahlreichen Kritikern 1n der ökumeni-
11, geduldigen Beobachter den zuneh- schen Bewegung häufig als steril, als theo-
menden achlichen Konsensus iın der Ööku- ogische Haarspaltereı abgetan, WIr'! hier
menischen Gemeinschaft. ZUrF lebenswichtigen Grundlage eınes

Die Kommissionssitzung VO'  3 Glauben praktischen Christentums un: einer Kır-
che der Zukunft.und Kirchenverfassung 1n Löwen 1971

ber die Ernst Lange hier berichtet, War Miıt diesem Buch wırd der Arbeit von
mMI1t den traditionellen Themen: Autorität Glauben und Kirchenverfassung 1n der
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COkumene erneut ıne tührende —- lıges Vertrauen 1n Gottes VWort, w1e
gewlesen. „Utopie“ iSt be1 Ernst Lange uns 1n der Bibel gegeben 1St das 1St
nıiıchts Unmögliches, sondern 1M Sınne evangelıkal“ ©1 83) Der Rezensent fühlt
arl Mannheims eine Perspektive, die S1' reilich be1i dieser Charakteristik

transzendierend auf das„irgendwann eine Kommissionsverhandlung aut der
historisch-gesellschaftliche Sein“, Iso 1n Zentralausschußsitzung des ORK 1n Enu-
diesem Fall auf die Kirchen, wirkt (1965) erinnert. Au damals emühte
(„Ideologie un: Utopie“, Fifm. iInNnan sıch eine fast gleichlautende
179) Gerade einer solchen Utopıie bedarf Formulierung evangelikaler Glaubenshal-
die ökumenis:  e Bewegung ber einem Lung, stie(ß jedoch 1mM Plenum aut den
Zeitpunkt, VO  3 Krise der Stillstand lebhaften Widerspruch vers  jedener
gesprochen wird un weitgehend der auch orthodoxer!) Kirchenvertreter, die
Enthusiasmus fehlt, mıiıt dem der Vertas- eine solche Aufzählung Aristlicher Krite-
ser pastoral un: prophetisch dieses rıen als allgemeingültig un!: verpflichtend
Thema der ()kumene herangeht. auch für re jeweilige Glaubensgemein-

Walter üller-Römheld chaft 1n Anspruch nahmen Gerade das
beweıst aber, Ww1e unentbehrlich die EeVAan-

Frıtz Laubach, Aufbruch der Evangelika- gelikalen Impulse als ständige Mahnung
len. Brockhaus Verlag, Wuppertal un: Korrektur für die I ökumeni-

sche Bewegung sind!1972 123 Seiten. Kart 8,80 In einem etzten Abschnitt behandelt
Schon der Titel zeıgt A da{ß hier nıcht der Vertasser die evangelikalen Strömun-

1Ur eine historische Abhandlung geboten SCHh 1n Deutschland, die 1M wesentli-
chen auf die Großevangelisationen Mitwerden soll. Im theologischen, kırchlichen

un nıcht zuletzt missionarıischen Bereich Billy Graham, den Europäischen Kongreiß
spielt der „Aufbruch der Evangelikalen“ für Evangelisatıion, den Evangeliums-
eıine immer markantere Rolle, hne da{ß Rundfunk Wetzlar und die Konterenz

Mıssıonen konzentriertINan sıch weıthiın über die Kennzeichen evangelikaler
dieser 1n den USA entstandenen un! heu- sıeht. Unsere Frage 1St, ob ber das Spek-

durch alle protestantischen Kirchen trum evangelikaler Lebensäufßerungen
hindurchgehenden Bewegung 1mM klaren nıcht noch v1e. weıter reicht, 75 1n die
ISTt. Frıtz Laubach eistet daher einen dan- Bewegung „Keın anderes Evangelium“
kenswerten Dıenst, WeNN die Ursprün- hinein. Umgekehrt könnte INnNan fragen,

ob sıch dıe Evangelische Allianz, w1e 6csSC, Motive un Auswirkungen der EeV all-

gelikalen Posıtion untersucht und erläu- dem Buch nach den Anschein hat, Mi1t
Tert. Dabei unterscheidet aufgrund dem hier verwendeten Begrift „CVANSC-

likal“ völlig identifizieren Aßt. Doch derausführlicher literaris  er Belege orgfäl-
t1g ZWIS  en dem alten „Fundamentalis- Hauptstrom der evangelıkalen Kräftte und
mMus  «“ der Jahrhundertwende un der Tendenzen 1St VO Vertasser 7weifellos
„NEeCUC evangelikalen Bewegung”“” seit aufgedeckt, un! die unpolemische, sach-
dem Zweıten Weltkrieg, die in ihrer bezogene un zeugnishafte Art, 1n der
verändert festen biblischen und glaubens- dies geschehen ist, nötigt den ökumen1-
mäßigen ÖOrientierung flexibler, offener schen Leser dazu, sich den hieraus abzu-
un vielfältiger 1St als ihre Vorgänger. leitenden Fragen un Anfragen tellen.

Eıngehend werden die Aspekte Il Texte ZUur evangelıkalen Theologie bil-
gelikaler Theologie entfaltet und w 1e den den Abschluß dieser ebenso informa-
tolgt zusammengefaßt: „Bekehrung und tıven w 1e ZUr. Besinnung und Diskussion
Heilsgewißheit, Gemeinschaft der Gläubi- herausfordernden Schrift
SCH, Evangelisation und Missıon un! völ- Kg
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